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HAMBURG 
Hamburg 

DEUTSCHLAND 
EUROPA 

 
zweitgrößte Stadt Deutschlands

ca. 1,8 Millionen Einwohner
Fläche: 755 km2 

gegründet ca. 832 
 

Die Hamburger 
 Städtepartnerschaften:  
 

 St. Petersburg in Russland, seit 1957 
 Marseille in Frankreich, seit 1958 
 Shanghai in der VR China, seit 1986 
 Dresden in Deutschland, seit 1987 
 � saka in Japan, seit 1989  
 León in Nicaragua, seit 1990 
 Prag in Tschechien, seit 1990 
 Chicago in den USA, seit 1994
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Die Städte: 

von 
 

nach 

 

weitgrößte Stadt Deutschlands 
a. 1,8 Millionen Einwohner 

in Russland, seit 1957  
in Frankreich, seit 1958  
in der VR China, seit 1986  

in Deutschland, seit 1987  

in Nicaragua, seit 1990  
in Tschechien, seit 1990  

in den USA, seit 1994 

 
 
 

Entfernung: 
4600 km 

 
Flugzeit: 

ca. 6 
Flugstunden 

(über Moskau) 
 

Zeitunterschied: 
5 Stunden 

 

NOWOSIBIRSK
Sibirien

RUSSLAND
ASIEN

viertgrößte Stadt Russlands
ca. 1,4 Millionen Einwohner

Fläche: 503 km
gegründet 1893

 
Die Nowosibirsker 
Städtepartnerschaften:
 

 Minneapolis
 Sapporo Japan 1990 
 Daejeon Südkorea 1995 
 Mianyang China 2000 
 Warna Bulgarien 2008 
 Minsk Weißrussland

NOWOSIBIRSK 
Sibirien 

RUSSLAND 
ASIEN 

 
größte Stadt Russlands 

a. 1,4 Millionen Einwohner 
Fläche: 503 km2 

egründet 1893 

Die Nowosibirsker 
Städtepartnerschaften: 

Minneapolis USA 1988   
Japan 1990  
Südkorea 1995  

China 2000  
Bulgarien 2008  
Weißrussland 
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Die Teilnehmerinnen und Teilne
                                …. geht in die 13. Klasse und steht kurz vorm Abitur
                                      … studiert an der Hochschule

… lernt in Klasse 8 Russisch  
als 2. Fremdsprache 

…. g

               … lernt Deutsch 
in Klasse 6

 
 

… die Mutter von Felix und die     Deutschlehrerin
Englischlehrerin 

                          

 

 
                            Lehrer für Russisch und Physik

  … steht kurz vor dem Abitur,
  spricht kein Russisch
 

                                        
 … kommen beide  
 aus Usbekistan,                                               
wohnen jetzt in Hamburg  
bzw. Nowosibirsk                             
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer „Alle sind gleich anders!“
eht in die 13. Klasse und steht kurz vorm Abitur 

… studiert an der Hochschule 
 
 
 
 
 

… gehen in Hamburg in die 10. Klasse, Russisch 
ist die Muttersprache  

 
…. geht in die 11. Klasse, spricht kein Russisch 

 
 

… lernt Deutsch  
in Klasse 6 

    … lernen in Klasse 8 Russisch                                
bzw. Deutsch als 2. Fremdsprache

Deutschlehrerin 

                          …steht kurz vor dem Abitur, 
             studiert bereits 

 
 
 

Lehrer für Russisch und Physik 
 

kurz vor dem Abitur,      … lernt seit 2 Jahren
spricht kein Russisch       

     … lernt in Klasse 13 Russisch 
                    …lernt in Klasse 9 Deutsch 

 
            Lehrer für Sport und Englisch 

 
 
 

…geht in die 6. Klasse und 

 
 

            … steht kurz vor der  
                    Aufnahmeprüfung  

                                        an der Hochschule für Musik 
                                 

                                 …  bereitet sich auf das Abitur vor 

                            … lernt in einem dualen Ausbildungsgang 

„Alle sind gleich anders!“: 

… gehen in Hamburg in die 10. Klasse, Russisch 

… lernen in Klasse 8 Russisch                                
Deutsch als 2. Fremdsprache 

… lernt seit 2 Jahren 
      Russisch 

…geht in die 6. Klasse und  
lernt Deutsch  

als 2. Fremdsprache 
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Im Rahmen des Projektes „Natur und Umwelt 
gemeinsam begreifen“
22.02.2009 eine Schülergruppe vom 

Gymnasium Nr. 6 aus Akademgorodok
Nowosibirsk zu Gast in Hamburg
wurde sie von Schülerinnen und Schülern des 

Walddörfer Gymnasiums
Schwerpunkt des abwechslungsreichen Programms war das 

Experimentieren in dem 

DESY. Berichte und ein Film zu

http://www.goethe.de/ins/ru/lp/prj/drj/leb/all/de4248743.htm
 

Teil 2 in Nowosibirsk/Akademgorodok

und Teilnehmer einen Überblick über 

Region. Diverse Unterrichtsbesuche
Gymnasium Nr. 6 in Akademgorodok und die 

Gastfamilien der beteil

Schülerinnen und Schülern den 

unbeschreibliche Gastfreundschaft
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Das Projekt: 
Experiment Austausch –  

Teil 1 in Hamburg: 
 

„Natur und Umwelt 
gemeinsam begreifen“ war vom 14.02. – 

eine Schülergruppe vom 

Gymnasium Nr. 6 aus Akademgorodok / 

Hamburg. Empfangen 

wurde sie von Schülerinnen und Schülern des 

Walddörfer Gymnasiums und der Gesamtschule Bergedorf
Schwerpunkt des abwechslungsreichen Programms war das 

in dem Schülerlabor der Helmholtz-Gemeinschaft am 
. Berichte und ein Film zu dem Austauschprojekt findet man unter anderem unter 

http://www.goethe.de/ins/ru/lp/prj/drj/leb/all/de4248743.htm . 

Experiment Austausch –  
Teil 2 in Nowosibirsk/Akademgorodok 

 
Teil 2 in Nowosibirsk/Akademgorodok
stand auch wieder unter dem Motto 
Umwelt gemeinsam begreifen“

wurden verschiedene Forschungsinstitute
dem sibirischen Wissenschaftszentrum 
Akademgorodok besucht. Im Rahmen von 

Kurzinterviews und 

Präsentationen erhielten die 

und Teilnehmer einen Überblick über ökologische Aktivitäten und Initiativen
Unterrichtsbesuche gaben einen Einblick in den Schulalltag am 

in Akademgorodok und die Unterbringung 
eiligten Schülerinnen und Schüler brachte den Hamburger 

Schülerinnen und Schülern den Alltag in Akademgorodok näher und ließ sie die 

unbeschreibliche Gastfreundschaft spüren. 

 

Gesamtschule Bergedorf.  Ein 

Schwerpunkt des abwechslungsreichen Programms war das gemeinsame 
Gemeinschaft am 

unter anderem unter 

Nowosibirsk/Akademgorodok 

auch wieder unter dem Motto „Natur und 
Umwelt gemeinsam begreifen“. Gemeinsam 

Forschungsinstitute in 

sibirischen Wissenschaftszentrum 
besucht. Im Rahmen von 

und schulischen 
erhielten die Teilnehmerinnen 

ökologische Aktivitäten und Initiativen der 

Schulalltag am 
Unterbringung in den 

igten Schülerinnen und Schüler brachte den Hamburger 

näher und ließ sie die 
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Das Programm in Nowosibirsk 

                          Nowosibirsk trifft Hamburg

                 

Gemeinsam Wissenschaft begreifen                
                                                                                              

                                 

Physik interaktiv und interkulturell
 
 
Geheimnisvolles  
Nowosibirsk 
 
                              

                               Winter in Nowosibirsk

  

 

Teilchenphysik multikulturell
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Das Programm in Nowosibirsk – vielfältig, bunt, interaktiv

Nowosibirsk trifft Hamburg 

 

 

                 Gemeinsam Wirtschaft 
begreifen 

 
 
 
 
 

Gemeinsam Wissenschaft begreifen                                   Austausch
                                                                                              wertschätzen

                                 Natur und Umwelt global 
 

Schule trifft Wissenschaft 
 
 
 

Physik interaktiv und interkulturell  

                         
        Reisen bildet 

Winter in Nowosibirsk 

    Ökologie gemeinsam erleben

Teilchenphysik multikulturell     Abschied mit russischer              

 

9

�+:��
����
-'��������*���;

<��
�
���������

��
����=�
	


���
��	����
� 4
�������"��������!��

����$%�
��
��
����
�&>��+����


A��
�B�
������
,	
��
����
�����

B
������
A����������
�

C����
		
�
-
�
�����
�����
�

)�����
�����
 �

���	�
������
@�����


, interaktiv : 

Austausch                                                     
wertschätzen 

 
 

Ökologie gemeinsam erleben 

Abschied mit russischer              
Sauna, Schnee  

und Borschtsch 
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„Natur und Umwelt gemeinsam begreifen 
Wo sonst, wenn nicht hier in AKADEMGORODOK!“

(…) Mehr als 22.000 wissenschaftliche Mitarbeiter, 
Doktoren und Professoren arbeiten und leben in
Akademgorodok, dessen vier Stadtteile Namen tragen 
wie ,,Mikroregion D‘‘ und das von einer 
blumengesäumten Hauptader durchzogen wird, der 
Lawrentjew-Allee, die einmal als die wissenschaftlichste 
Straße der Welt im Guiness Buch der Rekorde stand.

Fünfzig Jahre ist es nun her, dass Nikita Chruschtschow 
im Mai 1957 den Bau von Akademgorodok beginnen 
ließ, um in der Stille Sibiriens die sowjetische 
Forscherelite zu konzentrieren. Zehntausende 
Kernphysiker, Chemiker, Biologen, Geologen, 
Mathematiker, Wirtschaftswissenschaftler.

Es war ein bisschen sowjetische Geheimniskrämerei, es 
war Kalter Krieg, und es war Neuland für fast alle. 
Ermikow sagt, es sei damals darum gegangen, im weiten 
Sibirien die Industrie zu entwickeln. Er lächelt und fügt 
hinzu, ,,natürlich hatte der Wettbewerb mit den USA 
auch eine gewisse Bedeutung‘‘. In Akademgorodok 
wollte die Sowjetunion dem Westen auch in 
Wissenschaft und Forschung den Rang ablaufen.

Doch aus der einst erbitterten Konkurrenz um die Weltherrschaft ist eine fruchtbare K
Und aus der geschlossenen Stadt, die auf den Landkarten nicht zu finden war, ein
Wissenschaft.(…) 
(Auszug aus: „Wenn Microsoft in die Taiga zieht“, Reportage in der Süddeutschen Zeitung vom 11.06.2007)

gemeinsamen Arbeit voneinander profitieren
Akademgorodok besuchten Institute und Forschungseinrichtungen bestätigten 

Offenheit und das Interesse an internationalen Kooperationen
sich die Schülerinnen und Schüler über 

Einblick in die wissenschaftliche Arbeit in Akamdemgorodok

„Natur und Umwelt gemeinsam begreifen“  
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„Natur und Umwelt gemeinsam begreifen – 

, wenn nicht hier in AKADEMGORODOK!“
 

Mehr als 22.000 wissenschaftliche Mitarbeiter, 
Doktoren und Professoren arbeiten und leben in 
Akademgorodok, dessen vier Stadtteile Namen tragen 
wie ,,Mikroregion D‘‘ und das von einer 
blumengesäumten Hauptader durchzogen wird, der 

Allee, die einmal als die wissenschaftlichste 
Straße der Welt im Guiness Buch der Rekorde stand. 

ahre ist es nun her, dass Nikita Chruschtschow 
im Mai 1957 den Bau von Akademgorodok beginnen 
ließ, um in der Stille Sibiriens die sowjetische 
Forscherelite zu konzentrieren. Zehntausende 
Kernphysiker, Chemiker, Biologen, Geologen, 

swissenschaftler.(…) 

Es war ein bisschen sowjetische Geheimniskrämerei, es 
war Kalter Krieg, und es war Neuland für fast alle. 
Ermikow sagt, es sei damals darum gegangen, im weiten 
Sibirien die Industrie zu entwickeln. Er lächelt und fügt 

h hatte der Wettbewerb mit den USA 
auch eine gewisse Bedeutung‘‘. In Akademgorodok 
wollte die Sowjetunion dem Westen auch in 
Wissenschaft und Forschung den Rang ablaufen. 

Doch aus der einst erbitterten Konkurrenz um die Weltherrschaft ist eine fruchtbare K
Und aus der geschlossenen Stadt, die auf den Landkarten nicht zu finden war, ein

(Auszug aus: „Wenn Microsoft in die Taiga zieht“, Reportage in der Süddeutschen Zeitung vom 11.06.2007)

Akademgorodok als Schmelztiegel der 
Wissenschaft, in dem sich Jugendliche aus 
Hamburg und Nowosibirsk
(natur-)wissenschaftlichen Themen
beschäftigen, globale umweltpolitische und 
ökologische Fragen diskutieren, dabei sich, 

Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
kennenlernen und wertschätzen

voneinander profitieren. Die während des Aufenthalts in 

Akademgorodok besuchten Institute und Forschungseinrichtungen bestätigten 

Interesse an internationalen Kooperationen
sich die Schülerinnen und Schüler über innovative Forschung infomieren

wissenschaftliche Arbeit in Akamdemgorodok

  
, wenn nicht hier in AKADEMGORODOK!“  

Doch aus der einst erbitterten Konkurrenz um die Weltherrschaft ist eine fruchtbare Kooperation geworden. 
Und aus der geschlossenen Stadt, die auf den Landkarten nicht zu finden war, ein Schmelztiegel der 

(Auszug aus: „Wenn Microsoft in die Taiga zieht“, Reportage in der Süddeutschen Zeitung vom 11.06.2007) 

als Schmelztiegel der 
Jugendliche aus 

Hamburg und Nowosibirsk gemeinsam mit 

)wissenschaftlichen Themen 

globale umweltpolitische und 
diskutieren, dabei sich, 

Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
kennenlernen und wertschätzen und in der 

Die während des Aufenthalts in 

Akademgorodok besuchten Institute und Forschungseinrichtungen bestätigten die 
Interesse an internationalen Kooperationen. So konnten 

infomieren und einen 

wissenschaftliche Arbeit in Akamdemgorodok erhalten.   
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Faszination Wärmebildkamera 
mit Halbleitertechnik 

Fotoimpressionen „Schule trifft Wissenschaft“
1) Institut für Physik der Halbleiter

 

  

Der frierende Ballon. 
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Fotoimpressionen „Schule trifft Wissenschaft“
1) Institut für Physik der Halbleiter  

 

Experimente mit flüssigem Stickstoff – 
Forschung und Spielerei 

Ein Supraleiter lässt schweben. 

Fotoimpressionen „Schule trifft Wissenschaft“ 

Kalt oder heiß? 
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Die Elektronenrennbahn  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Elementarteilchenphysik international!
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2) Institut für Kernphysik 

   Mein zukünftiger Arbeitsplatz?

Elementarteilchenphysik international! 

Plasmaphysik 
Fusionsreaktor?

Wir hatten überall Zutritt!  

Mein zukünftiger Arbeitsplatz? 

Plasmaphysik – der Weg zum 
Fusionsreaktor? 
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Der 22. Oktober aus Sicht einer Teilnehmerin:
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Der 22. Oktober aus Sicht einer Teilnehmerin:

  

Der 22. Oktober aus Sicht einer Teilnehmerin: 
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(Helena Erdem, Waldörfer Gymnasium, Jg. 13)

Die interaktive Physikstunde am Gymnasium Nr. 6

Dt. und russ. Flugzeugkonstrukteure bei der Arbeit
Welche Konstruktion fliegt weiter?
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(Helena Erdem, Waldörfer Gymnasium, Jg. 13) 

Die interaktive Physikstunde am Gymnasium Nr. 6

Dt. und russ. Flugzeugkonstrukteure bei der Arbeit 
Welche Konstruktion fliegt weiter? 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die interaktive Physikstunde am Gymnasium Nr. 6 
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Ein Wochenende in Sibirien 
Schneeballschlacht, Nowosibirsk bei Nacht

Wie jeden Tag treffen wir  uns am Samstagmorgen 
um 9:00 Uhr im Eingang der Schule. Wir wollen den 
Vormittag  im “Hokkaido-Center” in Novosibirsk 
verbringen und schon der Bus, der auf uns 
deutet auf einen vielversprechenden Tag hin. 
Der gelbe “Deti – Kinderschul
mit seinen antiken Lautsprechern verspricht eine 45
minütige, kuschelige Fahrt mit etwa 10 Stehplätzen 
für alle diejenigen, die es nicht schnell genug 
 

und von Juli bis Dezember) erhalten wir zunächst e
in die japanische Tee-Zeremonie, mit sehr interessant 
schmeckendem und nach Kaninchenfutter riechendem Tee. 
 
 

 
Die nächste Attraktion im Center ist eine Vorführung 
verschiedener japanischer Kampfsportarten, bei denen 
Peter, der sich als Anschauungsobjekt bereitstellt, 
einige Schläge auf seine Schutzkleidung aushalten 
muss. Nach den Vorführungen bekommen einige von 
uns noch einmal die Möglichkeit, sich in die japanische 
Modewelt hineinzuversetzen, und dürfen verschiedene 
Kimonos anprobieren.  
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Ein Wochenende in Sibirien – Japanische Teezeremonie, 
Schneeballschlacht, Nowosibirsk bei Nacht 

Samstag, der 24.10.2009 

Wie jeden Tag treffen wir  uns am Samstagmorgen 
um 9:00 Uhr im Eingang der Schule. Wir wollen den 

Center” in Novosibirsk 
verbringen und schon der Bus, der auf uns wartet,  

rsprechenden Tag hin.  
chul und -  Ausflugsbus” 

rechern verspricht eine 45-
ahrt mit etwa 10 Stehplätzen 

r alle diejenigen, die es nicht schnell genug auf die Sitzplätze schaffen. 

Kaum beim “Hokkaido-Center” angekommen, fängt es 
auch schon wieder an zu schneien. Wir ziehen uns gemäß 
den japanischen Gepflogenheiten des Hauses warme 
Socken anstatt Schuhen an, wobei Ole darauf beharrt, dass 
die weiblichen Besucher sich nur kniend über die 
Türschwelle bewegen dürfen…!  

In zwei Gruppen aufgeteilt 
(Geburtstage von Januar bis Juni 

i bis Dezember) erhalten wir zunächst einen Einblick 
Zeremonie, mit sehr interessant 

m und nach Kaninchenfutter riechendem Tee.  

 
Im Anschluss betätigen wir uns künstlerisch, indem wir 
mit Pinsel und schwarzer Tinte das japanische Wort 
“Glück” auf Papier kreieren. Das Schriftzeichen setzt sich 
aus 13 Strichen zusammen und bedeutet 
“Wenn Gott für jeden Mund ein Reisfeld hat, dann ist da
GLÜCK” 
 
 

Die nächste Attraktion im Center ist eine Vorführung 
verschiedener japanischer Kampfsportarten, bei denen 
Peter, der sich als Anschauungsobjekt bereitstellt, 

e Schutzkleidung aushalten 
muss. Nach den Vorführungen bekommen einige von 
uns noch einmal die Möglichkeit, sich in die japanische 
Modewelt hineinzuversetzen, und dürfen verschiedene 

Japanische Teezeremonie, 
 

Center” angekommen, fängt es 
auch schon wieder an zu schneien. Wir ziehen uns gemäß 
den japanischen Gepflogenheiten des Hauses warme 
Socken anstatt Schuhen an, wobei Ole darauf beharrt, dass 

Besucher sich nur kniend über die 

betätigen wir uns künstlerisch, indem wir 
mit Pinsel und schwarzer Tinte das japanische Wort 
“Glück” auf Papier kreieren. Das Schriftzeichen setzt sich 
aus 13 Strichen zusammen und bedeutet so viel wie: 
“Wenn Gott für jeden Mund ein Reisfeld hat, dann ist das 
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Der Schnee hat inzwischen ziemliche Arbeit geleistet und mit dem Bus geht es weiter zum 
“MEGA”, wobei sich diejenigen von den Stehplätzen zwischenzeitig vor der Polizei ducken 
müssen, die am Straßenrand positioniert ist. Das blau
schon von weitem und nun stehen uns 3 Stunden Shopping bevor. Nach einem Fast
Mittagessen  nehmen wir die Geschäfte in Beschlag, wobei darauf hinzuweisen ist, dass sich 
in dem ganzen riesen Einkaufszentrum kein einziger Laden für Postkarten od
befindet.   

Gegen 16:30 treffen wir uns  bei der 
Schlittschuhlaufbahn, die den zentralen  Punkt 
des MEGAs darstellt und machen uns auf den 
Rückweg.  Wieder zurück auf dem Hof der 
Schule startet sofort die erste große 
Schneeballschlacht. Der Abend wird mit einem 
Café-Besuch verschönert und endet mit dem  uns 
schon allzu gut bekannten Spaziergang ins 
Nirgendwo, der sich auf über eine Stunde 
ausdehnt. Nach diesem Tag sind alle froh über 
eine Stunde mehr Schlaf, die uns aufgrund der 
Umstellung von Sommer- auf Winterzeit erwartet.

Der Sonntag begrüßt uns mit typischen sibirischen Wetter. Dauerschneefall und eine 
Temperatur um die null Grad. Wie es sich für einen richtigen Sonntag gehört, haben wir Zeit 
auszuschlafen. Auch aus dem Grund, da die Uhrzeit auf Winterzeit um eine Stunde 
zurückgestellt wurde. Den ersten Teil des Tages dürfen wir mit unseren Gastschülern 
verbringen, sogenannte Zeit in den Familien. Einige versuchen diese mit Schlittschuhlaufen 
zu verbringen, was jedoch an der Umsetzung scheitert.

Um 16.30 treffen sich sowohl die deutsch
Schule. Der Programmpunkt des heutigen Tages lautet:  Stadtrundfahrt “Nowosibirsk bei 
Nacht”. Der Bus, der uns auf dem Hof erwartet, mach
Stadtrundfahrt mit verdunkelten Scheiben? Und 
das auch noch bei Nacht? Die Skepsis steht den 
meisten ins Gesicht geschrieben, obwohl der Bus 
an sich einen relativ modernen Eindruck macht.  
Zur Freude der deutschen Schüler ist ein
Dolmetscherin vorhanden. Wir bewegen uns 
Richtung Nowosibirsk, während die Ersten 
beginnen, die Folien von den Fenstern zu reißen, 
um wenigstens etwas von der Gegend  zu sehen, 
durch die wir uns gerade wild nach rechts und
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Der Schnee hat inzwischen ziemliche Arbeit geleistet und mit dem Bus geht es weiter zum 
“MEGA”, wobei sich diejenigen von den Stehplätzen zwischenzeitig vor der Polizei ducken 
müssen, die am Straßenrand positioniert ist. Das blau-gelbe Schild von IKEA begr
schon von weitem und nun stehen uns 3 Stunden Shopping bevor. Nach einem Fast
Mittagessen  nehmen wir die Geschäfte in Beschlag, wobei darauf hinzuweisen ist, dass sich 
in dem ganzen riesen Einkaufszentrum kein einziger Laden für Postkarten od

Gegen 16:30 treffen wir uns  bei der 
Schlittschuhlaufbahn, die den zentralen  Punkt 
des MEGAs darstellt und machen uns auf den 
Rückweg.  Wieder zurück auf dem Hof der 
Schule startet sofort die erste große 

bend wird mit einem 
Besuch verschönert und endet mit dem  uns 

schon allzu gut bekannten Spaziergang ins 
Nirgendwo, der sich auf über eine Stunde 
ausdehnt. Nach diesem Tag sind alle froh über 
eine Stunde mehr Schlaf, die uns aufgrund der 

auf Winterzeit erwartet. 

Sonntag, der 25.10.2009 

ßt uns mit typischen sibirischen Wetter. Dauerschneefall und eine 
Temperatur um die null Grad. Wie es sich für einen richtigen Sonntag gehört, haben wir Zeit 

dem Grund, da die Uhrzeit auf Winterzeit um eine Stunde 
zurückgestellt wurde. Den ersten Teil des Tages dürfen wir mit unseren Gastschülern 
verbringen, sogenannte Zeit in den Familien. Einige versuchen diese mit Schlittschuhlaufen 

h an der Umsetzung scheitert. 

Um 16.30 treffen sich sowohl die deutschen als auch die russischen Schüler im Foyer der 
Schule. Der Programmpunkt des heutigen Tages lautet:  Stadtrundfahrt “Nowosibirsk bei 
Nacht”. Der Bus, der uns auf dem Hof erwartet, macht diesem Namen alle Ehre.  
Stadtrundfahrt mit verdunkelten Scheiben? Und 
das auch noch bei Nacht? Die Skepsis steht den 
meisten ins Gesicht geschrieben, obwohl der Bus 
an sich einen relativ modernen Eindruck macht.  
Zur Freude der deutschen Schüler ist eine 
Dolmetscherin vorhanden. Wir bewegen uns 
Richtung Nowosibirsk, während die Ersten 
beginnen, die Folien von den Fenstern zu reißen, 
um wenigstens etwas von der Gegend  zu sehen, 
durch die wir uns gerade wild nach rechts und 

Der Schnee hat inzwischen ziemliche Arbeit geleistet und mit dem Bus geht es weiter zum 
“MEGA”, wobei sich diejenigen von den Stehplätzen zwischenzeitig vor der Polizei ducken 

gelbe Schild von IKEA begrüßt uns 
schon von weitem und nun stehen uns 3 Stunden Shopping bevor. Nach einem Fast-Food 
Mittagessen  nehmen wir die Geschäfte in Beschlag, wobei darauf hinzuweisen ist, dass sich 
in dem ganzen riesen Einkaufszentrum kein einziger Laden für Postkarten oder Souvenirs 

ßt uns mit typischen sibirischen Wetter. Dauerschneefall und eine 
Temperatur um die null Grad. Wie es sich für einen richtigen Sonntag gehört, haben wir Zeit 

dem Grund, da die Uhrzeit auf Winterzeit um eine Stunde 
zurückgestellt wurde. Den ersten Teil des Tages dürfen wir mit unseren Gastschülern 
verbringen, sogenannte Zeit in den Familien. Einige versuchen diese mit Schlittschuhlaufen 

als auch die russischen Schüler im Foyer der 
Schule. Der Programmpunkt des heutigen Tages lautet:  Stadtrundfahrt “Nowosibirsk bei 

t diesem Namen alle Ehre.  
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links schaukelnd bewegen. Auf Grund der 
beschlagenen Scheiben ist die Sicht jedoch 
weiterhin sehr eingeschränkt. An den 
wichtigen Sehenswürdigkeiten, wie z.B. 
dem Bahnhof  oder  dem Opernhaus, haben 
wir kurz Zeit auszusteigen und Fotos zu 
machen. Es schneit noch immer und 
Schneeballschlachten entwickeln sich. 
Nicht ohne das ein oder andere nasse Opfer. 
Zum Abendessen halten wir an einem 
Einkaufszentrum und die Mehrheit der 
Gruppe stillt ihren Hunger mit Hilfe der amerikanischen Fastfoodkette KFC.

Auf dem Rückweg fahren wir über den Staudamm. Während die schwarzen Folien 
inzwischen fast alle heruntergerissen sind, steigt die Stimmung im Bus.  Sowohl die deutsche, 
als auch die russische Nationalhymne werden lautstark präsentiert, gefolgt von dem ein oder 
anderem Volkslied. Wobei festzuhalten ist, dass die russischen Schüler eindeutig die Nase 
vorn haben und der Auftritt der Deutschen einer Blamage gleicht.

Gegen 21.00 Uhr kommen wir wieder auf dem Hof der Schule an. Sofort entwickelt sich eine 
intensive Schneeballschlacht,  die nicht nur feuchte und kalte Füße zu Folge hat. Klitschnasse 
Haare und verschmierte Wimperntusche sind keine Ausnahme mehr. Wie auch die anderen 
Tage geht der Sonntag viel zu schnell zu Ende. 

(Stephanie Buck, Walddörfer Gymnasium, Jg. 13
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als auch die russische Nationalhymne werden lautstark präsentiert, gefolgt von dem ein oder 

rem Volkslied. Wobei festzuhalten ist, dass die russischen Schüler eindeutig die Nase 
vorn haben und der Auftritt der Deutschen einer Blamage gleicht. 

Gegen 21.00 Uhr kommen wir wieder auf dem Hof der Schule an. Sofort entwickelt sich eine 
ballschlacht,  die nicht nur feuchte und kalte Füße zu Folge hat. Klitschnasse 

Haare und verschmierte Wimperntusche sind keine Ausnahme mehr. Wie auch die anderen 
Tage geht der Sonntag viel zu schnell zu Ende.  

(Stephanie Buck, Walddörfer Gymnasium, Jg. 13) 
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ückweg fahren wir über den Staudamm. Während die schwarzen Folien 
inzwischen fast alle heruntergerissen sind, steigt die Stimmung im Bus.  Sowohl die deutsche, 
als auch die russische Nationalhymne werden lautstark präsentiert, gefolgt von dem ein oder 

rem Volkslied. Wobei festzuhalten ist, dass die russischen Schüler eindeutig die Nase 

Gegen 21.00 Uhr kommen wir wieder auf dem Hof der Schule an. Sofort entwickelt sich eine 
ballschlacht,  die nicht nur feuchte und kalte Füße zu Folge hat. Klitschnasse 

Haare und verschmierte Wimperntusche sind keine Ausnahme mehr. Wie auch die anderen 
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Ein Leben 
Am 22.10. trafen sich 5 deutsche und russische 
Sergejevich Kirillow im Institut 
Akademie der Wissenschaften in Akademgorodok. Er 
Auskunft über die Arbeit in seinem Forschungsbereich:

Kirillow schloss 1962 sein Mechanik
Fabrik für chemische Maschine
einige Jahre in der Wirtschaft zu arbeiten. Dann arbeitete er noch in einem 
bevor er anfing im Institut für
mit folgenden Worten empfangen: “
Wissenschaft. Du hast keinen
der Wissenschaft widmen.” Tatsächli
sonst wichtige Kontakte mit Geldgebern 
deutlich mehr als 60 Wochenarbeitsstunden. 

Das Institut für Katalyse gehört
beschäftigt, davon 20 Professoren und 60 Doktoren. Es gibt auch internationale 
Kooperationsprojekte mit Institutionen aus Deutschland, Frankreich, Italien, Slowenien, 
Spanien und den Niederlanden. Eines d
Treibstoff aus Biomasse. Das 
kommen zu etwa gleichen Teilen von russischen und internationalen Unternehmen. Deswegen 
ist die Forschung auch sehr praxisorientiert. Die restlich
Fonds zur Wirtschaftsförderung
auch darin Geldgeber zu finden. So kann nur ein kleiner Anteil der Ideen der Wissenschaftler 
erforscht werden und die Themen 
werden. Kirillow berichtete “Es gab eine Zeit, wo nur 
Wort ‘Nano’ enthielten. Dabei bewegt sich die Forschung im Bereich der Katalyse schon 
seit Urzeiten im Nano-Bereich!

Nachdem Kirillow an das Institut gekommen war, schrieb er seine Promotion innerhalb von 3 
Jahren und stieg bis zum Laborleiter auf. Seine Abteilung umfasst 15 wissenschaftliche 
Mitarbeiter, davon kommen 3 aus dem Ausland. Der Bereich 
Abteilung und beschäftigte sich mit Modellierungen und numerischen Simulationen. Heute 
heißt er Abteilung für chemische Industrie und 
Prozessen in Verbrennungsreaktoren um die 
Zusammensetzung optimieren zu 

Das Institut beschäftig sich mit allen Fragestellungen, die sich im weitesten Sinne mit der 
Katalyse beschäftigen. So gibt es zahlreiche Projekte in den Bereichen 
Katalyse-Grundlagenforschung und 
auf die Industrie zugeschnitten sind. Das Institut ist eine der 
in Russland, die sich mit diesem Thema 
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Ein Leben für die Wissenschaft 
Am 22.10. trafen sich 5 deutsche und russische Schüler mit dem Wissenschaftler Aleksander 
Sergejevich Kirillow im Institut für Katalyse der Sibirischen Abteilung der 
Akademie der Wissenschaften in Akademgorodok. Er erzählte aus seinem Leben und gab 

die Arbeit in seinem Forschungsbereich: 

Kirillow schloss 1962 sein Mechanik-Studium ab. Danach arbeitete er für
chemische Maschinen in Nowosibirsk. Es war damals üblich für

einige Jahre in der Wirtschaft zu arbeiten. Dann arbeitete er noch in einem 
für Katalyse zu arbeiten. Er wurde damals nach eigener Aussage 

mit folgenden Worten empfangen: “Verstehst du, wohin du gekommen bist? In die 
en Urlaub und musst Tag und Nacht arbeiten und dich 100% 
Tatsächlich ist es nur möglich sehr wenig Urlaub zu nehmen, da 

sonst wichtige Kontakte mit Geldgebern abreißen, und ein Wissenschaftler kommt auf 
deutlich mehr als 60 Wochenarbeitsstunden.  

gehört zur organischen Chemie. Dort sind insgesam
, davon 20 Professoren und 60 Doktoren. Es gibt auch internationale 

Kooperationsprojekte mit Institutionen aus Deutschland, Frankreich, Italien, Slowenien, 
landen. Eines dieser Projekte beschäftigt sich mit der Gewinnung von 

Treibstoff aus Biomasse. Das Institut wird nur zu 30% aus staatlicher Hand finanziert. 60% 
kommen zu etwa gleichen Teilen von russischen und internationalen Unternehmen. Deswegen 
ist die Forschung auch sehr praxisorientiert. Die restlichen 10% kommen aus internationalen 

Wirtschaftsförderung. Ein großer Teil der Arbeit eines Wissenschaftlers besteht 
auch darin Geldgeber zu finden. So kann nur ein kleiner Anteil der Ideen der Wissenschaftler 
erforscht werden und die Themen müssen oft an populären Problemstellungen ausgerichtet 

Es gab eine Zeit, wo nur Anträgen zugestimmt wurde, die das 
Wort ‘Nano’ enthielten. Dabei bewegt sich die Forschung im Bereich der Katalyse schon 

Bereich!”.   

Nachdem Kirillow an das Institut gekommen war, schrieb er seine Promotion innerhalb von 3 
Jahren und stieg bis zum Laborleiter auf. Seine Abteilung umfasst 15 wissenschaftliche 
Mitarbeiter, davon kommen 3 aus dem Ausland. Der Bereich hieß früher

sich mit Modellierungen und numerischen Simulationen. Heute 
chemische Industrie und beschäftigt sich mit der Simulation von 

Prozessen in Verbrennungsreaktoren um die Einflüsse von Temperatur, Druck un
Zusammensetzung optimieren zu können.  

sich mit allen Fragestellungen, die sich im weitesten Sinne mit der 
. So gibt es zahlreiche Projekte in den Bereichen 

Grundlagenforschung und physikalische Katalyse, aber auch Bereiche die speziell 
auf die Industrie zugeschnitten sind. Das Institut ist eine der größten Forschungseinrichtungen 
in Russland, die sich mit diesem Thema beschäftigen. 
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ibirischen Abteilung der Russischen 
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Katalyse zu arbeiten. Er wurde damals nach eigener Aussage 

Verstehst du, wohin du gekommen bist? In die 
Urlaub und musst Tag und Nacht arbeiten und dich 100% 

sehr wenig Urlaub zu nehmen, da 
, und ein Wissenschaftler kommt auf 

zur organischen Chemie. Dort sind insgesamt über 500 Leute 
, davon 20 Professoren und 60 Doktoren. Es gibt auch internationale 

Kooperationsprojekte mit Institutionen aus Deutschland, Frankreich, Italien, Slowenien, 
der Gewinnung von 

wird nur zu 30% aus staatlicher Hand finanziert. 60% 
kommen zu etwa gleichen Teilen von russischen und internationalen Unternehmen. Deswegen 

en 10% kommen aus internationalen 
Teil der Arbeit eines Wissenschaftlers besteht 

auch darin Geldgeber zu finden. So kann nur ein kleiner Anteil der Ideen der Wissenschaftler 
Problemstellungen ausgerichtet 

zugestimmt wurde, die das 
Wort ‘Nano’ enthielten. Dabei bewegt sich die Forschung im Bereich der Katalyse schon 

Nachdem Kirillow an das Institut gekommen war, schrieb er seine Promotion innerhalb von 3 
Jahren und stieg bis zum Laborleiter auf. Seine Abteilung umfasst 15 wissenschaftliche 

früher mathematische 
sich mit Modellierungen und numerischen Simulationen. Heute 

sich mit der Simulation von 
von Temperatur, Druck und 

sich mit allen Fragestellungen, die sich im weitesten Sinne mit der 
. So gibt es zahlreiche Projekte in den Bereichen für Reaktordesign, 

physikalische Katalyse, aber auch Bereiche die speziell 
Forschungseinrichtungen 



 „Natur und Umwelt gemeinsam begreifen“
Schüleraustauschprojekt 

 

 

Wichtige Fragestellungen, die zur Zeit im Institut bearbeitet werden, umfassen zum Beispiel 
die Verbesserung der Technologie 
von Reaktoren und Motoren aller Art. Ein weiterer wichtiger Forschungsbereic
Erforschung der Möglichkeiten
sehr sauber verbrennt. Es ist allerdings 
deswegen wird am Institut erforscht, wie man im Auto Wasserstoff
kann. In diesem Bereich wird auch mit deutschen Automobilherstellern zusammengearbeitet 
und ein Prototyp wurde bereits auf der internationalen Automobilmesse in Hannover 
vorgestellt. Es wird auch generell versucht den Wirkungsgrad von 
da zur Zeit lediglich 20% der Verbrennungsenergie genutzt werden kann. Laut Kirillow “
das Einzige was ein heutiges Auto gut kann, die Produktion von Kohlenmonoxid

Ein weiteres Forschungsgebiet beschä
Kohlenmonoxid und Wasserdampf besteht und dazu dient Abgase von Stickstoffoxiden zu 
reinigen. Hier wird traditionell 
Celsius und kann deshalb im sib
Abteilung beschäftig sich mit der 
70% der Fördermenge verwertet, 
werden. Bei der Erdölförderung
und Stelle verbrannt werden. Diese teilen sich in leichte und schwere Gase auf. Es 
allerdings nur die leichten genutzt und umweltschonend verbrannt werden. Deswegen 
beschäftigt sich eine Forschungsgruppe mit der Umwandlung von schweren in leichte Gase. 
Das Institut betreibt außerdem
Umweltschutz. 

Kirillow hat sein Leben wie viele andere Menschen der Wissenschaft gewidmet. Gemeinsam 
erforschen sie unsere Welt um unser Leben zu verbessern. Den vielen Problemen, die hierbei 
auf sie zukommen, steht allerdings die Freude an der Forschung und das 
der Auflösung eines neuen Geheimnis unserer Welt 
Erkenntnis später in der Anwendung beobachten zu 
vernachlässigt werden.  

(Ole Martin, Sven Stauder, Katharina Röder
�������	 ,  Gymnasium Nr. 6) 
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Wichtige Fragestellungen, die zur Zeit im Institut bearbeitet werden, umfassen zum Beispiel 
die Verbesserung der Technologie für chemische Reaktionen, insbesondere der Optimierung 
von Reaktoren und Motoren aller Art. Ein weiterer wichtiger Forschungsbereic

Möglichkeiten des Einsatzes von Wasserstoff. Dieser hat den Vorteil, 
sehr sauber verbrennt. Es ist allerdings gefährlich große Mengen an einem Ort zu lagern, 
deswegen wird am Institut erforscht, wie man im Auto Wasserstoff aus Benzin gewinnen 
kann. In diesem Bereich wird auch mit deutschen Automobilherstellern zusammengearbeitet 
und ein Prototyp wurde bereits auf der internationalen Automobilmesse in Hannover 
vorgestellt. Es wird auch generell versucht den Wirkungsgrad von Automotoren zu 
da zur Zeit lediglich 20% der Verbrennungsenergie genutzt werden kann. Laut Kirillow “
das Einzige was ein heutiges Auto gut kann, die Produktion von Kohlenmonoxid

eiteres Forschungsgebiet beschäftigt sich mit dem Einsatz von Synthegas, das aus 
Kohlenmonoxid und Wasserdampf besteht und dazu dient Abgase von Stickstoffoxiden zu 
reinigen. Hier wird traditionell Ammoniak benutzt. Dieser gefriert allerdings bei 
Celsius und kann deshalb im sibirischen Winter nicht eingesetzt werden. Eine andere 

sich mit der Erdöl- und Erdgasförderung. In Russland werden etwa 60
verwertet, während im Ausland teilweise bis zu 90

rung entstehen außerdem sogenannte Nebengase, die meist an Ort 
werden. Diese teilen sich in leichte und schwere Gase auf. Es 

allerdings nur die leichten genutzt und umweltschonend verbrannt werden. Deswegen 
Forschungsgruppe mit der Umwandlung von schweren in leichte Gase. 
außerdem noch Forschung in den Bereichen Biokatalyse, Medizin und 

Kirillow hat sein Leben wie viele andere Menschen der Wissenschaft gewidmet. Gemeinsam 
erforschen sie unsere Welt um unser Leben zu verbessern. Den vielen Problemen, die hierbei 
auf sie zukommen, steht allerdings die Freude an der Forschung und das 

eines neuen Geheimnis unserer Welt gegenüber. Die Möglichkeit
in der Anwendung beobachten zu können darf dabei natürlich

Sven Stauder, Katharina Röder,  Walddörfer Gymnasium, Jg. 13, 
���  
������

��������

Wichtige Fragestellungen, die zur Zeit im Institut bearbeitet werden, umfassen zum Beispiel 
chemische Reaktionen, insbesondere der Optimierung 

von Reaktoren und Motoren aller Art. Ein weiterer wichtiger Forschungsbereich ist die 
des Einsatzes von Wasserstoff. Dieser hat den Vorteil, dass er 

Mengen an einem Ort zu lagern, 
aus Benzin gewinnen 

kann. In diesem Bereich wird auch mit deutschen Automobilherstellern zusammengearbeitet 
und ein Prototyp wurde bereits auf der internationalen Automobilmesse in Hannover 

Automotoren zu erhöhen, 
da zur Zeit lediglich 20% der Verbrennungsenergie genutzt werden kann. Laut Kirillow “ist 
das Einzige was ein heutiges Auto gut kann, die Produktion von Kohlenmonoxid”.  

ftigt sich mit dem Einsatz von Synthegas, das aus 
Kohlenmonoxid und Wasserdampf besteht und dazu dient Abgase von Stickstoffoxiden zu 

benutzt. Dieser gefriert allerdings bei -19 Grad 
irischen Winter nicht eingesetzt werden. Eine andere große 

. In Russland werden etwa 60-
im Ausland teilweise bis zu 90-95% genutzt 

sogenannte Nebengase, die meist an Ort 
werden. Diese teilen sich in leichte und schwere Gase auf. Es können 

allerdings nur die leichten genutzt und umweltschonend verbrannt werden. Deswegen 
Forschungsgruppe mit der Umwandlung von schweren in leichte Gase. 

noch Forschung in den Bereichen Biokatalyse, Medizin und 

Kirillow hat sein Leben wie viele andere Menschen der Wissenschaft gewidmet. Gemeinsam 
erforschen sie unsere Welt um unser Leben zu verbessern. Den vielen Problemen, die hierbei 
auf sie zukommen, steht allerdings die Freude an der Forschung und das Erfolgsgefühl nach 

Möglichkeit eine solche 
natürlich auch nicht 


������ , ����	��  
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Ganz unterschiedliche Eindrücke von 2 Teilnehmerinnen

1) 
Zwei Stunden an der größten Universität Sibiriens

 
Was wäre wohl, wenn man in Sibirien Mathematik studieren würde, genauer gesagt in 
Akademgorodok? Ich hatte die Chance, die
 
An einem sonnigen Dienstagmorgen machte ich mich zusammen mit meiner 
Austauschpartnerin auf den Weg zur staatlichen Universität Nowosibirsk, die gleichzeitig 
auch die größte Sibiriens ist. Direkt am Eingang standen Sicherhe
Studentenkarten der Studierenden kontrollierten. Ich war vor gewarnt worden und hatte 
meinen Personalausweis dabei, ohne den ich keinen Einlass bekommen hätte. Abgesehen von 
der Kontrolle wirkte die Uni auf dem ersten Blick, wie ei
befinden könnte. Dieser Eindruck änderte sich jedoch bald.
Stundenplan. In einem unglaublich kleinem Raum begann der 'Unterricht'. Die Ausstattung 
des Raumes war mehr als spärlich und wirkte leicht
erinnerte eher an eine Unterrichtsstunde in der Schule. Es waren gerade einmal neun 
Studenten, die sich der Mathematik an
Eintreten kaum begrüßte, rechnete an der Tafel eine
Minuten) bekamen die Jugendlichen den Auftrag
fünfminütige Pause, in der zwei der Studenten einfach den Raum verließen und bis zum 
Schluss auch nicht wiederkamen. Die nächste
vorherigen. Wobei die Studenten langsam anfingen, zwischendurch Fragen zu stellen, oder 
sich mit ihrem Handy zu beschäftigten. 
meine Austauschpartnerin mich mit in 
schon eher meinen Vorstellungen eines Raumes einer Universität. Man kann ihn mit dem 
westlichen Standard und Aussehen vergleichen.
Mathematikstudium für mich nicht in
Universität Nowosibirsk eine unglaublich interessante Erfahrung, die mir verdeutlicht hat, wie 
es wäre, wenn ich mich dazu entscheiden sollte, ein Auslandssemester in Russland zu 
machen. 
(Stephanie Buck, Walddörfer Gymnasium, Jg. 13)

2) Austauscherfahrung einer Gastmutter

Im letzten Jahr war ich als Betr
einem Jugendcamp mit 300 Jugendlichen zum Projekt Sonnenfinsternis 2008. Auf nach 
Akademgorodok/Sibirien hieß es erneut in diesem Jahr
für 1 ½ Wochen. 14 Schüler, 3 Betreuer (2 Lehrer und ich als Mutter )
das war für mich ganz neu. Ich bin 48 Jahre alt und habe diese Erfahrung n
gelernt. Natürlich habe ich in anderen Ländern Urlaub gemacht, im Ausland in der Regel in 
einem Hotel, im Inland meistens in einer Ferienwohnung. Ich habe mich auch dort immer sehr 
erholt und wohlgefühlt, aber was habe ich von den Ländern 
Diese Frage stelle ich mir heute, nach einem Austausch den ich so schnell sicher nicht 
vergessen werde. 

„Natur und Umwelt gemeinsam begreifen“  
Schüleraustauschprojekt Hamburg - Nowosibirsk 

Gefördert von: 

 

Ganz unterschiedliche Eindrücke von 2 Teilnehmerinnen
 

1) UNIVERSITÄT NOWOSIBIRSK  
Zwei Stunden an der größten Universität Sibiriens 

Was wäre wohl, wenn man in Sibirien Mathematik studieren würde, genauer gesagt in 
ok? Ich hatte die Chance, diese Erfahrung machen zu können. 

An einem sonnigen Dienstagmorgen machte ich mich zusammen mit meiner 
Austauschpartnerin auf den Weg zur staatlichen Universität Nowosibirsk, die gleichzeitig 
auch die größte Sibiriens ist. Direkt am Eingang standen Sicherheitskontrolleure, die die 
Studentenkarten der Studierenden kontrollierten. Ich war vor gewarnt worden und hatte 
meinen Personalausweis dabei, ohne den ich keinen Einlass bekommen hätte. Abgesehen von 
der Kontrolle wirkte die Uni auf dem ersten Blick, wie eine, die sich auch in Deutschland 
befinden könnte. Dieser Eindruck änderte sich jedoch bald. Es stand Analysis auf dem 
Stundenplan. In einem unglaublich kleinem Raum begann der 'Unterricht'. Die Ausstattung 
des Raumes war mehr als spärlich und wirkte leicht heruntergekommen. Der Ablauf dagegen 
erinnerte eher an eine Unterrichtsstunde in der Schule. Es waren gerade einmal neun 

die sich der Mathematik annahmen. Der Professor, der die Studenten beim 
Eintreten kaum begrüßte, rechnete an der Tafel eine Aufgabe vor. Am Ende der Stunde (45 
Minuten) bekamen die Jugendlichen den Auftrag, selbst eine solche zu lösen. Es folgte eine 

minütige Pause, in der zwei der Studenten einfach den Raum verließen und bis zum 
Schluss auch nicht wiederkamen. Die nächste dreiviertel Stunde war eine Kopie der 
vorherigen. Wobei die Studenten langsam anfingen, zwischendurch Fragen zu stellen, oder 
sich mit ihrem Handy zu beschäftigten.  Als die Doppelstunde Analysis beendet war, nahm 

nerin mich mit in einen Saal für größere Vorlesungen. Dieser entsprach 
schon eher meinen Vorstellungen eines Raumes einer Universität. Man kann ihn mit dem 
westlichen Standard und Aussehen vergleichen. Abgesehen von der Tatsache, dass ein 
Mathematikstudium für mich nicht in Frage kommen würde, war der Besuch an der 
Universität Nowosibirsk eine unglaublich interessante Erfahrung, die mir verdeutlicht hat, wie 
es wäre, wenn ich mich dazu entscheiden sollte, ein Auslandssemester in Russland zu 
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Austauscherfahrung einer Gastmutter 

Im letzten Jahr war ich als Betreuerin schon einmal in Nowosibirsk, die Unterbringung war in 
einem Jugendcamp mit 300 Jugendlichen zum Projekt Sonnenfinsternis 2008. Auf nach 
Akademgorodok/Sibirien hieß es erneut in diesem Jahr - der etwas andere Schüleraustausch 

14 Schüler, 3 Betreuer (2 Lehrer und ich als Mutter ) leben in Gastfamilie
das war für mich ganz neu. Ich bin 48 Jahre alt und habe diese Erfahrung n
gelernt. Natürlich habe ich in anderen Ländern Urlaub gemacht, im Ausland in der Regel in 

meistens in einer Ferienwohnung. Ich habe mich auch dort immer sehr 
aber was habe ich von den Ländern und Bewohnern mitbekommen?

Diese Frage stelle ich mir heute, nach einem Austausch den ich so schnell sicher nicht 
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Was soll ich sagen, das erste Mal
Bewohner bekommen, es war einfac
Zeit meines Aufenthaltes wie ein Familienmitglied behandelt. Ich habe bei dies
die Gewohnheiten und Lebensumstände der Menschen erleben
können. In einem Hotel, in einer Ferienwohnung wäre mir sehr viel entgangen.

Unsere Gastgeber haben sich sehr viel Mühe mit ihrem Programm, 
dem Thema des Projektes gegeben. Von 
organisiert, nachgefragt, versucht zu
auch der Gastgeber. 

Ich hatte viele Eindrücke, Erlebnisse, Russische Kultur, Russisches Essen, Verstä
Händen und Füssen, wissenschaftliche Erkenntnisse, naturwissenschaftliche Versuche, 
Unterhaltung, neue Freunde, Überwindung der  Sprachschwierigkeiten, Spaß, erlernen der 
Sprache, Umweltschutz in Russland, Geschenke verschenken, Sibirisches Wetter, der Verkehr 
in Russland, die Infrastruktur, Einkaufen im Supermarkt, der Umgang mit der Gel
der Austausch über das Leben in Russland und das Leben in Deutschland, Wahrnehmung der 
Probleme, die Deutschland aufgrund der geografischen Lage nicht kennt, der Schulunterricht, 
neue Kontakte, Andenken kaufen, Speiseka
und noch vieles mehr. Alle Jugendlichen
von lebensfrohen aufgeschlossenen interessierten Menschen, die älter
auf die jüngeren und andersherum. 
allem gegenüber aufgeschlossen, absolut ohne Vorurteile gegenüber anderen Kul
Gewohnheiten- dieses Zusammens
die Zukunft für mich unverzichtbar
empfand, dass alle Teilnehmer zufrieden waren und auch meistens ihren Spaß hatten. 
Engagiert und zuverlässig habe ich die Arbeit der Schüler beobachten können. Sie haben dort 
nicht nur neue Freunde gefunden
und natürlich auch für mich, dass wir noch mal 
Akademgorodok/Nowosibirsk/Sibirien fahren zu können,  um diese Grundlagen die mit 
diesem Austausch geschaffen wurden, weiter

Nun bin ich seit einer Woche wieder zuhause und irgendwie mit meinen Gedanken immer 
noch in Sibirien. Ich muss vieles noc
(wie auch die im letzten Jahr) mitgemacht hat, 
neuen Technik schreibt er jeden Tag nach Sibirien 
kann ich mir als Mutter noch mehr wünschen als
schaut und allen Dingen gegenüber aufgeschlossen 

Mit einem „Danke schön“ an alle die diese Reise organisiert, mit Leben gefü
ermöglicht haben. Diese Reise war für mich ein ganz besonder

(Andrea Knobloch, Gesamtschule Bergedorf, 
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Mal konnte ich einen ganz anderen Blick in ein Land und seine 
bekommen, es war einfach super. Ich wurde sehr herzlich empfangen und für die 

Zeit meines Aufenthaltes wie ein Familienmitglied behandelt. Ich habe bei dies
Lebensumstände der Menschen erleben, genießen und bestaunen 

einer Ferienwohnung wäre mir sehr viel entgangen.

Unsere Gastgeber haben sich sehr viel Mühe mit ihrem Programm, ihren 
des Projektes gegeben. Von A – Z, Ankunft - Zufriedenheit 

versucht zu ändern, alles zur Zufriedenheit der Gäste und natürlich 

Ich hatte viele Eindrücke, Erlebnisse, Russische Kultur, Russisches Essen, Verstä
issenschaftliche Erkenntnisse, naturwissenschaftliche Versuche, 

Unterhaltung, neue Freunde, Überwindung der  Sprachschwierigkeiten, Spaß, erlernen der 
Sprache, Umweltschutz in Russland, Geschenke verschenken, Sibirisches Wetter, der Verkehr 
in Russland, die Infrastruktur, Einkaufen im Supermarkt, der Umgang mit der Gel
der Austausch über das Leben in Russland und das Leben in Deutschland, Wahrnehmung der 

die Deutschland aufgrund der geografischen Lage nicht kennt, der Schulunterricht, 
neue Kontakte, Andenken kaufen, Speisekarten im Restaurant, die Banja (russische Sauna) 

Alle Jugendlichen- eine harmonische Gruppe unterschiedlichem Alters 
von lebensfrohen aufgeschlossenen interessierten Menschen, die älteren immer mit dem Blick 
auf die jüngeren und andersherum. Für mich erfrischend und zukunftsweisend, 
allem gegenüber aufgeschlossen, absolut ohne Vorurteile gegenüber anderen Kul

mmensein ist ausbaubar, fruchtbar und mit einem Blick auf und in 
die Zukunft für mich unverzichtbar. Ich war sehr gerne Betreuerin für die Gruppe. Ich selbst 

dass alle Teilnehmer zufrieden waren und auch meistens ihren Spaß hatten. 
Engagiert und zuverlässig habe ich die Arbeit der Schüler beobachten können. Sie haben dort 
nicht nur neue Freunde gefunden, sondern haben etwas fürs Leben gelernt. Ich hoffe für alle 
und natürlich auch für mich, dass wir noch mal eine Chance bekommen, 
Akademgorodok/Nowosibirsk/Sibirien fahren zu können,  um diese Grundlagen die mit 
diesem Austausch geschaffen wurden, weiter auszubauen. 

Nun bin ich seit einer Woche wieder zuhause und irgendwie mit meinen Gedanken immer 
noch in Sibirien. Ich muss vieles noch sacken lassen, sehe meinen Sohn Felix

letzten Jahr) mitgemacht hat, täglich vor dem Computer sitzen und Dank der 
neuen Technik schreibt er jeden Tag nach Sibirien - an seine alten und neuen Freunde. Was 

Mutter noch mehr wünschen als ein Kind, das vorurteilslos in die Zukunft 
schaut und allen Dingen gegenüber aufgeschlossen ist und hoffentlich bleibt.  

Mit einem „Danke schön“ an alle die diese Reise organisiert, mit Leben gefü
Reise war für mich ein ganz besonderes Erlebnis. 

Gesamtschule Bergedorf, Mutter eines Schülers und Betreuerin aus Hamburg)
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„Natur und Umwelt gemeinsam begreifen“ 
Schülergruppen von 2 verschiedenen Kontinenten kommen, zwischen ihnen fast 5.000 
Kilometer Luftlinie, 4 Zeitzonen, Spra
liegen? Nach den 2 Begegnungen im Rahmen des Projektes im Februar in Hamburg und im 
Oktober in Nowosibirsk lautet die Antwort ohne Einschränkung 

Bei beiden Begegnungen waren schon die 
jeweiligen Gruppen hinsichtlich der 
Klassenstufe, der Fremdsprachen
Kenntnisse und der Interessen und 
Vorerfahrungen so heterogen wie selten 
bei Austauschprojekten. Im 
Zusammentreffen der deutschen und 
russischen Gruppen lösten sich die 
„mitgebrachten“ Unterschiede auf und es 
entwickelte sich eine Partnerschaft 
gemeinsamer Aufgabenstellung und 
Zielsetzung. Bei den gemeinsamen 
Aktivitäten handelten die deutschen und russischen Schülerinnen und Schüler überaus 
demokratisch. Unterschiede in Sicht
empfunden und für alle gewinnbringend in gruppendynamische Prozesse eingebracht. 
Art des interkulturellen Handelns ist für die junge Generation in Deutschland und Russland 
(und auch weltweit) angesichts der anstehenden globalen Herausforderungen von
grundlegender Bedeutung für ein 
friedliches, grenzüberschreitendes 
Zusammenleben im Einklang mit Natur 
und Umwelt. Dieses erste Projekt 
zwischen den Schulen aus Hamburg und 
Nowosibirsk war erst der Anfang, auch 
um zunächst das Potenzial einer 
derartigen Kooperation auszuloten. Der 
erfolgreiche Verlauf hat mich darin 
bestärkt, weitere Projekte folgen zu 
lassen, in denen dann noch mehr das 
gemeinsame Handeln der beteiligten 
Schülerinnen und Schüler im 
Vordergrund steht. 

Mathias Burghardt 
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Fazit: 

„Natur und Umwelt gemeinsam begreifen“ – geht das, auch wenn die beteiligten 
Schülergruppen von 2 verschiedenen Kontinenten kommen, zwischen ihnen fast 5.000 
Kilometer Luftlinie, 4 Zeitzonen, Sprachbarrieren, kulturelle und auch Altersu

Nach den 2 Begegnungen im Rahmen des Projektes im Februar in Hamburg und im 
Oktober in Nowosibirsk lautet die Antwort ohne Einschränkung JA!  

Bei beiden Begegnungen waren schon die 
jeweiligen Gruppen hinsichtlich der 
Klassenstufe, der Fremdsprachen-

und der Interessen und 
Vorerfahrungen so heterogen wie selten 
bei Austauschprojekten. Im 
Zusammentreffen der deutschen und 
russischen Gruppen lösten sich die 
„mitgebrachten“ Unterschiede auf und es 

h eine Partnerschaft mit 
Aufgabenstellung und 

Bei den gemeinsamen 
Aktivitäten handelten die deutschen und russischen Schülerinnen und Schüler überaus 
demokratisch. Unterschiede in Sicht- und Herangehensweise wurden als Bereicherung
empfunden und für alle gewinnbringend in gruppendynamische Prozesse eingebracht. 
Art des interkulturellen Handelns ist für die junge Generation in Deutschland und Russland 
(und auch weltweit) angesichts der anstehenden globalen Herausforderungen von
grundlegender Bedeutung für ein 
friedliches, grenzüberschreitendes 
Zusammenleben im Einklang mit Natur 
und Umwelt. Dieses erste Projekt 
zwischen den Schulen aus Hamburg und 
Nowosibirsk war erst der Anfang, auch 
um zunächst das Potenzial einer 

ooperation auszuloten. Der 
erfolgreiche Verlauf hat mich darin 
bestärkt, weitere Projekte folgen zu 
lassen, in denen dann noch mehr das 
gemeinsame Handeln der beteiligten 
Schülerinnen und Schüler im 

geht das, auch wenn die beteiligten 
Schülergruppen von 2 verschiedenen Kontinenten kommen, zwischen ihnen fast 5.000 

uch Altersunterschiede 
Nach den 2 Begegnungen im Rahmen des Projektes im Februar in Hamburg und im 

Aktivitäten handelten die deutschen und russischen Schülerinnen und Schüler überaus 
und Herangehensweise wurden als Bereicherung 

empfunden und für alle gewinnbringend in gruppendynamische Prozesse eingebracht. Diese 
Art des interkulturellen Handelns ist für die junge Generation in Deutschland und Russland 
(und auch weltweit) angesichts der anstehenden globalen Herausforderungen von 



 „Natur und Umwelt gemeinsam begreifen“
Schüleraustauschprojekt 

 

 

Frei nach der Melodie von („Über den Wolken“)
 

um zu fliegen nach No

gemeinsam lernen und lachen so dass

Schneeballschlachten und spazieren

und 

für die Zukunft zu sorgen als dann

an die Hand gegeben in dem Vertrauen

wir danken allen die dabei mit uns waren
geholfen uns willkommen zu heißen als dass

die Freundschaft noch lange besteht
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Nowosibirsk-Song 
Frei nach der Melodie von („Über den Wolken“) 

Hamburg Airport 10:10 
warten wir auf unser Flugzeug 
werden noch einmal interviewt 

von einer großen Zeitung 
und zum Abschluss noch ein Foto 

 
An der Elbe 

finden wir uns freudig zusamm´ 
um zu fliegen nach Nowo, wo man 

auf uns schon wartet so lang 
gemeinsam lernen und lachen so dass 

bald vieles klarer erscheint 
 

In Sibirien ist es kalt 
und wir brauchen unsre Schapkas, 

Schneeballschlachten und spazieren 
dabei sind wir schon am erfrieren 

Tee und Blinis im Cafe 
und schon tut uns nichts mehr weh 

 
Über die Umwelt 

informieren wir uns voller drang 
für die Zukunft zu sorgen als dann 
wir zusammen gestalten was uns 

an die Hand gegeben in dem Vertrauen 
dass wir klug damit sein 

 
Die Zeit hier in Novo 

hat uns allen viel Freude gemacht 
wir danken allen die dabei mit uns waren 

geholfen uns willkommen zu heißen als dass 
die Freundschaft noch lange besteht 

doch besser niemals vergeht 


